
Post-Corona-Szenarien
Gesellscha� , Wirtscha�  und
Poli� k nach der Corona-Krise

Parallel zur Handhabung der COVID19-Pandemie wird zunehmend die Frage 
gestellt, wie unsere Welt nach der Krise aussieht. Sie steht heute noch nicht 
im Zentrum – und dennoch legen wir mit heu� gen Entscheidungen bereits 
den Grundstein für Antworten – oder versperren wir uns den Weg dazu? 
Daher ist es wich� g zu wissen: Welche Möglichkeiten gibt es? Mit welchen 
dieser Szenarien rechnen wir – und welche wären wünschenswert? Und 
was ergibt sich aus der Bewertung für unsere heu� gen Entscheidungen?

Um erste Antworten auf diese Fragen zu erarbeiten, hat die ScMI AG 
gemeinsam mit ausgewählten Partnern einen kompakten und off enen 
Online-Szenarioprozess durchgeführt, an dem sich mehr als 80 Experten 
aus Unternehmen, Organisa� onen, Wissenscha�  und Beratung ak� v 
beteiligt haben. In diesem Working Paper werden die Ergebnisse dieses 
Projektes – Szenarien, Zukun� s-Landkarte und Bewertungen – vorgestellt. 
Weitere Ergebnisse sind auf unserer Homepage (www.scmi.de) verfügbar. W
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1 Einleitung

Nachdem in den ersten Wochen von COVID19 vor allem 
mögliche Pandemieverläufe in Form von (eher kurz-
fris� gen) Szenarien abgebildet wurden, werden nun 

zunehmend Zukun� sbilder entworfen, die sich mit der 

Zeit nach der Corona-Krise beschä� igen. Viele dieser 

Szenarien sind entweder eng an die Pandemieverläufe 

angelehnt und stark quan� ta� v orien� ert, oder aber sie 

konzentrieren sich auf einzelne Langfris� olgen und sind 

eher journalis� scher Natur. Die ScMI AG hat für den Blick 

in die Post-Corona-Zeit einen kompakten Online-Szena-

rioprozess gestartet, der nach den folgenden Kriterien 

gestaltet wurde:

l Methodisches Fundament: Der Szenarioprozess 

beruhte auf der fundierten Methodik des Szenario-

ManagementTM.

l Thema! sche Breite: Die Folgen der COVID19-Pan-

demie wurden nicht auf einzelne Konsequenzfelder 

verengt, sondern übergreifend betrachtet.

l Inhaltliche Off enheit: Um die existente Vielfalt von 

Meinungen und Sichtweisen in den Szenarioprozess 

zu integrieren, sollte ein heterogener Teilnehmerkreis 

gewonnen werden.

l Anbindung an Pandemieverläufe: Durch einen 

spezifi schen Ansatz konnten die Szenarien mit den 

kurzfris� gen Erwartungen verknüp�  werden, um so 

weitere Interpreta� onen zu ermöglichen.

Umgesetzt wurde der Szenarioprozess im Rahmen von 

vier Online-Workshops, an denen insgesamt über 80 Per-

sonen teilgenommen haben – von Partnern und Kunden 

der ScMI AG über Wissenscha� ler, Fachexperten und 

Berater bis zu Teilnehmern, die sich eigenini� a� v über 

die Homepage der ScMI AG oder über weitere soziale 

Medien anmelden konnten. Mit diesem interdisziplinären 

Team konnte die Methodik des Szenario-ManagementTM 

innerhalb von vier Wochen – vom 16. April bis zum 7. Mai 

2020 – durchlaufen werden (siehe Abbildung 1):

Szenariofeld-Analyse: Nachdem die grundsätzlich zu 

betrachtenden Felder in einem Systembild visualisiert 

worden waren, wurden insgesamt 79 Einfl ussfaktoren 

iden� fi ziert und ausführlich beschrieben. Eine Vernet-

zungsanalyse lieferte anschließend Erkenntnisse darüber, 

wie sich die einzelnen Faktoren im Post-Corona-System 

verhalten. Auf dieser Grundlage wählte das Szenarioteam 

insgesamt 23 Schlüsselfaktoren aus. Diese Schlüsselfak-

toren können als »unsere Fragen an die Zukun� « ver-

standen werden, da die Szenarien genau diese Themen 

aufgreifen.

Szenario-Prognos! k: Im Folgeschri#  ging es darum, für 

jeden Schlüsselfaktor bis zu fünf mögliche Entwicklungs-

möglichkeiten in Form von alterna� ven Zukun� sprojek-

� onen zu erarbeiten. Diese Projek� onen bildeten die 

»Bausteine«, aus denen später die Szenarien zusammen-

gesetzt wurden.

Szenario-Bildung: Im dri# en Schri#  wurde die Verträg-

lichkeit (Konsistenz) der einzelnen Zukun� sprojek� o-

nen bewertet. Mit Hilfe des So� waresystems Scenario 

Manager konnten dann acht denkbare Szenarien iden-

� fi ziert werden. Diese Rohszenarien bilden einerseits 

Abbildung 1: Methodisches Vorgehen im Online-Projekt
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in sich jeweils eine schlüssige Zukun�  ab. Andererseits 
erfolgte ihre Konstruk� on so, dass sich die Rohszenarien 
untereinander möglichst stark unterscheiden. Aufgrund 
dieser inhaltlichen Breite konnte schließlich der gesamte 
Zukun� sraum in einer »Landkarte der Zukun� « darge-
stellt werden.

Szenario-Interpretation: Anschließend wurden die 
Projek� onen und Szenarien hinsichtlich ihrer Nähe zur 
Gegenwart sowie zur erwarteten und gewünschten Zu-
kun�  bewertet. Dadurch war es möglich, die Zukun� s-
Landkarte strategisch zu interpre� eren.

Mit den Szenarien wird einerseits ein Orien� erungsrah-
men geschaff en, mit dem zielgerichtet über die Jahre 
nach der COVID19-Pandemie nachgedacht werden 
kann. Andererseits dienen die Szenarien auch dazu, 
heute Entscheidungen zukun� srobust treff en zu können. 
Dazu stehen verschiedene Werkzeuge zur Verfügung – 
beispielsweise ein Corona-Stresstest mit individueller 
Bewertung.

2 Zukun! s-Landkarte

Die in Abildung 2 dargestellte Zukun� s-Landkarte zeigt 
die zentralen Unterschiede zwischen den Szenarien – und 
damit auch die relevantesten Zukun� sthemen. Sie beruht 
auf dem stärker sta� s� sch unterlegten Zukun� sraum-
MappingTM, dessen detaillierte Ergebnisse in der Szena-
riostudie dargestellt werden.

In der Zukun� s-Landkarte lassen sich zwei Kernbereiche 
deutlich voneinander unterscheiden: im unteren linken 
Bereich bilden die Szenarien 1, 2, 7 und 8 eher tradi� -
onelle Welten mit moderater Innova� on und digitalem 
S� llstand ab, während der obere rechte Bereich mit den 
Szenarien 3 bis 6 stark veränderte Umfelder umfasst – mit 
breiten Innova� onen, starkem Strukturwandel und einer 
deutlichen Virtualisierung des Alltags. Die Szenarien 1 
und 4 bilden jeweils innerhalb ihrer Kernbereiche eine 
(tradi� onelle oder neue) Normalität ab und können auch 
als gedankliche Ausgangspunkte verstanden werden.

Abbildung 2: Landkarte der Zukun! 
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Krisenthema� k beherrscht tradi� onelle Welten: Wäh-

rend das Szenario 1 (»Die goldenen Zwanziger«) eine 

weitgehende Rückkehr zu alter Normalität beschreibt,  

bilden die Szenarien 2 und 7 die An� poden innerhalb der 

tradi� onellen Welten: So dominieren im Szenario 2 (»Das 

pandemische Jahrzehnt«) immer wieder neue Epidemien 

das Geschehen, lassen aber die Gesellscha� en in der Not 

auch immer enger zusammenrücken. Im Szenario 7 (»Die 

kon� nuierliche Krise«) bildet die COVID19-Pandemie 

lediglich die Ini� alzündung, um dann in ökonomische 

und weitere Krisen überzugehen.

Das Szenario 8 beschreibt schließlich, wie das Zusam-

menfallen pandemischer und anderer Krisen zu einer 

Abwärtsspirale mit Kontrollverlust und Zerfall der alten 

Ordnung führen kann. Dieses »Worst Case-Szenario« 

kann sowohl als Verlust der Solidarität aus dem Szenario 

2 entstehen, als auch durch zusätzliche Pandemien aus 

dem Szenario 7.

Drei Triebkrä! e im Strukturwandel: Die von vielfäl� gem, 

strukturellen Wandel geprägten Szenarien im zweiten 

Kernbereich lassen sich ausgehend vom Szenario 4 

(»Neue globale Dynamik«) beschreiben, denn dies ist 

eine Welt, die der Vor-Corona-Zeit in vielen Punkten 

ähnlich ist und durchaus als »neue Normalität« ver-

standen werden kann. Allerdings bedarf es für diesen 

Strukturwandel auch vielfäl� ger Veränderungen bis hin 

zu stärkerer globaler Koopera� on.

l Das Szenario 3 (»Abschied von Gewohntem«) wird 

durch die Triebkrä� e De-Globalisierung und Regiona-

lisierung sowie die Abkehr von der kommerzialisierten 

Wachstumsgesellschaft geprägt. Dies geht einher 

mit starker Regulierungskra�  der Poli� k und höherer 

Autarkieorien� erung in Technologieprozessen.

l Ein gänzlich anderes Bild beschreibt das Szenario 6 

(»In Corporate Hands«), in dem die Unternehmen 

über hohe Innova� onskra�  zu zentralen Problemlö-

sern werden, während die Poli� k dieser Geschwindig-

keit kaum noch folgen kann. Zentrale Triebkrä� e sind 

Innova� on und Priva� sierung (Manche sagen auch 

»Durchkommerzialisierung«).

l Hinzu kommt das Szenario 5 (»Massive Virtualisie-

rung«), in dem Digitalisierung zur treibenden Kra�  

wird, in dem sie Wirtscha� , Gesellscha�  und Poli� k 

der Nach-Corona-Zeit massiv verändert. Forciert wird 

dieses Szenario von einer starken Sicherheitsorien� e-

rung in der Gesellscha�  sowie der Erkenntnis, dass 

sich neue Nähe auch und gerade in den Netzwelten 

erzeugen lässt.

Zusammenfassend wird deutlich, dass ohne Struktur-

wandel die Rückkehr zur alten Normalität das Wunsch-

bild darstellt, während gleichzei� g verschiedene Bilder 

eines möglichen Strukturwandels exis� eren, über die zu 

streiten äußerst lohnenswert wäre. 

3 Szenarien

Die acht im Zukun� sraum enthaltenen Szenarien lassen 

sich in kompakter Form wie folgt darstellen.

Szenario 1:

DIE GOLDENEN ZWANZIGER -

Die alte Normalität ist zurück

Die Erinnerung an COVID19 als kurzzeitigem Schock 

verblasst – die Welt hat ihre Pandemieerfahrung ver-

drängt, ist zu alter Normalität zurückgekehrt. Selbst der 

wirtscha� liche Einbruch konnte in den meisten Ländern 

zügig überwunden werden – und so will man sich jetzt 

auch nicht von neuen, weniger akuten Krisen wie dem 

Klimawandel aus seiner wiedergewonnenen Rou� ne 

reißen lassen. Die deutsche Wirtscha�  hat sich weiter 

auf ihre Schlüsselindustrien konzentriert und ihre Po-

si� on als Exportweltmeister in einem wiedererstarkten 

Freihandelssystem ausgebaut. Dafür bleibt Deutschland 

bei der digitalen Transforma� on weit hinter anderen 

zurück. Das erfolgreiche Krisenmanagement hat zu einer 

nachhal� gen Stärkung der poli� schen Mi! e geführt. 
Angst und Unsicherheit sind weitgehend vergessen und 
das alte Lebensgefühl mit ausgeprägtem Individualismus 
ist zurückgekehrt. Physische Kontakte dominieren wieder 
den Alltag; die Menschen folgen den alten Mobilitäts- 
und Konsummustern und holen verpasste Freizeit- und 
Konsumchancen »distanzlos« nach. Verbunden mit der 
neuen Sorglosigkeit sind der Verzicht auf ausgewiesene 
Resilienzstrategien oder systemische Veränderungen im 
Gesundheitswesen.

zeitigem Schock 
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Szenario 2:

DAS PANDEMISCHE JAHRZEHNT -

Resilienz als neues Leitmo! v

COVID19 war nur der Anfang: Neue Pan-

demien verändern alle Lebensbereiche und drängen die 

Wahrnehmung anderer Krisen wie den Klimawandel 

zurück. Die Weltgemeinscha"  stemmt sich gemeinsam 

gegen die neue Bedrohung. Allerdings kann nicht einmal 

die Rückkehr zu mul! lateralem Denken und freiem Welt-

handel verhindern, dass die Maßnahmen immer wieder 

zu wirtschaftlichen Einbrüchen und einer insgesamt 

reduzierten Innova! onsdynamik führen. Die deutsche 

Wirtscha"  setzt auf Ihre Schlüsselindustrien und kann 

ihre Posi! on dort weitgehend halten. Die Pandemie-

Fokussierung führt zu hohem Sicherheitsbedürfnis und 

letztlich dazu, dass Gesundheitssysteme und Poli! k im 

Allgemeinen so ausgerichtet werden, dass sie mit mög-

lichen Pandemien deutlich besser als bisher umgehen 

können. Dazu zählt auch die Anpassung der Entlohnungs-

systeme, also die verbesserte Bezahlung resilienzrelevan-

ter Berufe. Das Konsumklima leidet unter der kri! schen 

Wirtscha" slage und der zunehmenden Abgabenlast. 

Gesellscha" liches Leben fi ndet in kleineren Einheiten 

sta$  – überfüllte Städte verlieren an A$ rak! vität. 

verschiedener Interessensphären – ebenso wie innerhalb 

der Europäischen Union. Innerhalb der neuen Blöcke wird 

zunehmend regional produziert, so dass sich die globalen 

Warenströme reduzieren. In der deutschen Wirtscha"  

kommt es zu einem Paradigmenwechsel: Wachstum 

um jeden Preis gibt es nicht mehr und der ehemalige 

Exportweltmeister muss sich neu erfi nden. Vielfäl! ge 

Innova! onen fördern den nachhal! gen Strukturwandel 

und auch in der digitalen Welt setzen sich regionale 

Ansätze durch, bei deren Umsetzung deutsche Unter-

nehmen sehr erfolgreich sind. In der Poli! k verschieben 

sich die Gewichte in Richtung stärkerer Regulierung und 

höheren öff entlichen Einfl usses. Sowohl die öff entliche 

Hand als auch Unternehmen verstärken ihre Vorausschau 

und setzen zunehmend auf Resilienzstrategien. Die breite 

Rückbesinnung auf nachhal! ge Werte führt zu einem be-

wussten Konsumverzicht. Virtuelle Kommunika! on wird 

vielfäl! g genutzt – aber als Ergänzung zu den nach wie 

vor dominanten und von den Menschen ak! v gepfl egten 

physischen Kontakten. Gesellscha" liches Leben fokus-

siert sich auf lokale Einheiten und das Leitbild urbanen 

Lebens verliert an Glanz.

Szenario 3:

ABSCHIED VON GEWOHNTEM -

De-Globalisierung und Konsumverzicht

Pandemien sind nicht alles: eine Vielfalt von Krisen er-

schü$ ert die Menschheit. Massive Umwelt- und Klima-

probleme zwingen Poli! k, Wirtscha"  und Konsumenten 

zu veränderten Prioritäten. Global entsteht ein System 

Szenario 4:

NEUE GLOBALE DYNAMIK -

Faires Wachstum in 

koopera! ven Strukturen

COVID19 ist von allen Menschen als einschneidendes 

Ereignis wahrgenommen worden und hat global zu einem 

Umdenken geführt. Transna! onale Poli! k hat an Durch-

schlagskra"  gewonnen und neue Rahmenbedingungen 

geschaff en. So ist ein faires Freihandels-System entstan-

den, das die Rückkehr zu weltwirtscha" licher Dynamik 

ermöglicht hat. Deutschland profi ! ert von dieser neuen 

Dynamik und entwickelt sich zum Treiber für den Struk-

turwandel. Dazu zählt auch, dass Europa mit dem Fokus 

auf off ene Architekturen zu einem führenden Digital-

standort auf Augenhöhe mit den USA und China avanciert 
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ist. Verbunden ist dies mit signifi kanten Veränderungen 

des Arbeitsmarktes, der Arbeitsverhältnisse und der 

Entlohnungssysteme. Berufl icher Erfolg ist in dieser Welt 

untrennbar mit Sinns� � ung und persönlicher Entwick-

lung verbunden. Die gestärkte poli� sche Mi� e etabliert 

nachhal� ge Resilienzstrategien. Neue Pandemien und 

Krisen sind zwar existent, werden im Alltag aber nicht 

mehr als bedrohlich wahrgenommen. Herausforderun-

gen wird mit globaler Verantwortung, vor allem aber 

auch Off enheit und Neugierde begegnet – Freude an 

Innova� on dominiert und Bildung ist essen� ell, ebenso 

wie hochwer� ge Informa� onsangebote.

Abbildung 3: Übersicht über die Szenarien
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Szenario 6:

IN CORPORATE HANDS -

Fortschri!  auf Kosten von Teilhabe

Der Entschleunigung während der COVID19-Pandemie ist 
eine massive Beschleunigung von Wirtscha"  und Alltag 
gefolgt. Das Arbeitsleben ist massiv fl exibilisiert und neue 
Technologien werden in einem hochinnova$ ven und glo-
bal off enen System entwickelt. So können neue Pandemi-
en durch medizinisch-biologischen Fortschri!  frühzei$ g 
unterdrückt werden, was aufwändige Resilienzstrategien 
unnö$ g macht. Die Weltpoli$ k wird zunehmend von 
global orien$ erten und langfris$ g vorausschauenden 
Unternehmen geprägt, die durch ihre Innova$ onskra"  
den tradi$ onellen Na$ onalstaaten und mul$ lateralen 
Organisa$ onen überlegen sind. Ungeregelte Standort-
we! bewerbe verhindern globale Problemlösungen und 
innerhalb der Gesellscha" en verstärken die vielerorts pri-
va$ sierten Bildungs- und Sozialsysteme die Disparitäten. 
Die deutsche Wirtscha"  erlebt einen Innova$ onsschub, 
wandelt sich rasant und baut starke Weltmark& ührer 
auf, die ihrerseits poli$ schen Einfl uss nehmen, die Rol-
le des geschwächten Staates unterminieren und eine 
schleichende Systemkrise herau' eschwören. Im Alltag 
bietet die zunehmende Virtualisierung zwar zahlreiche 
Problemlösungen – bewirkt aber auch die Ruhigstellung 
derjenigen, die in der beschleunigten Digitalwelt nicht 
mehr mithalten können. Am Ende steht häufi g soziale 
Vereinsamung.

Szenario 5:
MASSIVE VIRTUALISIERUNG -
Sicherheit und neue Nähe im Netz

Während die wirtscha" lichen Folgen von COVID19 rela$ v 
schnell überwunden waren, ging mit der Pandemie ein 
anderer Paradigmenwechsel einher: überall auf der Welt 
und auch in Deutschland setzen sich digitale Angebote 
durch und verändern das Wirtscha" s- und Arbeitsleben 
sowie den Alltag. Damit entsteht ein zunehmend globales 
Bewusstsein; Technologien und Innova$ onen werden in 
mul$ lateralen Koopera$ onen entwickelt. Die EU profi liert 
sich als verantwortungsbewusster Digital Player und 
gewinnt an Profi l und Iden$ tät: selbst die „Vereinigten 
Staaten von Europa“ sind keine Utopie mehr. Die Poli$ k ist 
off en für vielfäl$ ge Experimenten und Reformen – bis hin 
zu einem bedingungslosen Grundeinkommen. Allerdings 
geht die digitale Transforma$ on auch mit einer größeren 
Datenoff enheit einher – aber von Überwachung sprechen 
nur noch Wenige. Die neue digitale Welt beinhaltet auch 
neue Möglichkeiten für faktenbasierte Medien und 
führt insgesamt zu Transparenz und einem produk$ ven 
gesellscha" lichen Diskurs. Im Alltag entwickelt sich ein 
durch Risikovermeidung, nicht aber Hysterie geprägter 
Lebenss$ l, der Elemente von Social Distancing sowie 
Prosperität abseits von Städten enthält. Die massive Vir-
tualisierung des Alltags ist auch mit signifi kant geänder-
tem Kaufverhalten verbunden. Besitz und der physische 
Einkaufsprozess verlieren in dieser Welt an Bedeutung.
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Szenario 7:

DIE KONTINUIERLICHE KRISE -

Nährboden für autoritäre Ideen

Zwar waren die gesundheitlichen Folgen von COVID19 

schnell überwunden, aber es ist weltweit zu einer 

schweren und langanhaltenden Rezession mit einem 

sprungha! en Ans" eg der Arbeitslosigkeit gekommen. 

Gleichzei" g haben die Re# ungsmaßnahmen die Abkehr 

vom globalen Welthandel verstärkt und die weltwirt-

scha! liche Dynamik gebremst. Die Welt ist in verschie-

dene Einfl usssphären zerfallen, die in ihrer Technologie- 

und Innova" onspoli" k nach höherer Autarkie streben. 

Die Europäische Union stagniert und fällt im globalen 

We# bewerb der Georegionen zurück. In dieser Welt viel-

fäl" ger Krisen und Konfl ikte setzen  die Verantwortlichen 

andere Prioritäten als den Umwelt- und Klimaschutz. 

Die deutsche Wirtscha!  verharrt mut- und ideenlos in 

tradi" onellen Strukturen und verliert im globalen Stand-

ortwe# bewerb an Bedeutung. Für Inves" " onen in F&E 

ist immer weniger Spielraum – die Innova" onsfähigkeit 

geht strukturell zurück. Faktenbasierte Medien und un-

abhängige Wissenscha! en fi nden in der aufgewühlten 

S" mmungs-Demokra" e immer weniger Gehör. So geht 

mit der Destabilisierung auch der Wunsch nach einer „Po-

li" k der starken Hand“ einher. Die Menschen empfi nden 

die erstarrten Bildungs-, Sozial- oder Gesundheitssysteme 

zwar als ungerecht, können aber in der von Einzelin-

teressen und Besitzstandwahrung dominierten Welt 

gesellscha! lich kein Einvernehmen über Reformen oder 

notwendige Resilienzstrategien erzielen. Tradi" onelle 

Konsummuster werden verteidigt und die Virtualisierung 

des Alltags bleibt oberfl ächlich.

Szenario 8:

ZERFALL DER ORDNUNG -

Kontrollverlust und Entsolidarisierung

COVID19 hat weltweit eine ungeahnte Abwärtsspirale 

in Gang gebracht. Bereits mit der ersten schweren und 

langanhaltenden Rezession waren ein sprungha! er An-

s" eg der Arbeitslosigkeit und vielfäl" ge gesellscha! liche 

Konfl ikte verbunden. Gleichzei" g haben die Na" onal-

staaten ihre Heimatmärkte immer stärker abgescho# et, 

was die Weltwirtscha! skrise verschär!  und das globale 

Vertrauen untergraben hat. Weltpoli" sch sind autori-

täre und na" onalis" sche Krä! e auf dem Vormarsch. In 

der Folge kam es zu einer Destabilisierung des globalen 

Finanzsystems mit zahlreichen Staatsbankro# en und 

unvermeidbare Schuldenschni# en. Selbst die EU ist von 

starker Desintegra" on geprägt. Vor den immer off en-

sichtlicheren Umwelt- und Klimafolgen verschließen die 

Verantwortlichen ihre Augen. Die um ihre Exportmärkte 

gebrachte deutsche Wirtscha!  gerät ebenfalls in den 

Abwärtssog, so dass viele geschwächte Unternehmen von 

globalen We# bewerbern übernommen werden. Selbst 

im vormals stabilen Deutschland bes" mmen zunehmend 

teil-autoritäre Krä! e das poli" sche Geschehen, was die 

Umsetzung von Resilienzstrategien und Reformen im 

Bildungs-, Sozial- oder Gesundheitssystem verhindert. Bei 

den Menschen führen Ungewissheit und off ensichtlicher 

Kontrollverlust zu einem Rückzug in ihre engen, privaten 

Räume und bequemen „Wissensblasen“. Der soziale 

Zusammenhalt und die gemeinsame Iden" tät gehen 

verloren. Jeder kämp!  im Alltag um seine Privilegien 

(oder die seines Clans), wobei immer mehr Menschen 

in dieser enthemmten Ellenbogen-Gesellscha!  zurück-

bleiben und ihren Konsum einschränken müssen, was die 

Abwärtsspirale in Gang hält.

rung
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4 Bewertung

Das in Abbildung 4 dargestellte Ergebnis der Szenario-

Bewertung1 zeigt zunächst, dass eine kon� nuierliche Fort-

setzung der gegenwär� gen Entwicklung vor allem zu den 

Szenarien 1 (»Die Goldenen Zwanziger«) , 7 (»Die kon-

� nuierliche Krise«) und sogar 8 (»Zerfall der Ordnung«)  

führen würde – also geradewegs zu der off enen Frage 

nach den ökonomischen Folgen der COVID19-Pandemie.

Außerdem zeigt Abbildung 4, dass alle acht Szenarien 

einen signifi kanten Erwartungswert aufweisen und die 

langfris� ge Zukun�  insofern extrem ungewiss ist. Diese 

rela� v ähnliche Bewertung der erwarteten Zukun�  hat 

uns dazu veranlasst, mit einem Näherungsverfahren für 

die acht Szenarien normierte Kennwerte zu ermi� eln, 

die neben der erwarteten Zukun�  auch noch die Ge-

genwartsnähe und die erwartete Zukun�  ausdrücken 

(siehe Abbildung 5).Bei der erwarteten Zukun�  können 

1 Im Rahmen der Szenario-Bewertung wurden alle 96 Zukun! sprojek" onen dahingehend untersucht, welche Ähn-
lichkeit sie zur gegenwär" gen Situa" on sowie zur erwarteten und gewünschten Zukun!  aufweisen. Diese Be-
wertung wurde von insgesamt 32 Experten im Zeitraum vom 25. April bis 6. Mai durchgeführt.

Abbildung 4: Szenario-Bewertung

diese Werte als ungefähre Wahrscheinlichkeitsangaben 

interpre� ert werden.

Beim Wunsch sind sich alle Bewerter einig: Das Szenario 

4 (»Neue globale Dynamik«) stellt zu großen Teilen eine 

gewünschte Zukun�  dar – fl ankiert von den Szenarien 3 

(»Abschied von Gewohntem«) und 5 (»Massive Virtua-

lisierung«).

Zusammenfassend zeigt Abbildung 5 auch, dass in der 

Gegenwart vor allem in tradi� onellen Szenarien gedacht 

wird (links), während sich der Wunsch auf die innova� -

ven Szenarien mit starkem Strukturwandel konzentriert 

(rechts). Bei der erwarteten Zukun�  wird die Ungewiss-

heit bezüglich der strukturellen Veränderungen deutlich, 

denn hier halten sich die Werte für den oberen Verän-

derungsbereich (51%) und den unteren Konstanzbereich 

(49%) in etwa die Waage.
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Vier Zukun! sfragen

Bei der Betrachtung der gewünschten Zukun�  werden 
vier relevante Zukun� sfragen deutlich:

l Wie schaff en wir die Überwindung des lediglich auf die 
alte Normalität zielenden Krisenmodus und erreichen 
eine Entwicklung in Richtung breiterer Innova" on und 
signifi kantem Strukturwandel? [Szenario 4]

l Wie viel (globale) Dynamik bzw. wie viel (regiona-
le) Entschleunigung sollten mit dem gewünschten 
Wandel einhergehen? Damit verbunden ist auch die 
Frage nach der zukün� igen Rolle ländlicher Räume. 
[Szenario 3]

l Wie stark wollen wir Arbeit und Leben virtualisieren, 
und zu welchem Preis? [Szenario 5]

l Wie können wir verhindern, dass Innova" on und 
Strukturwandel zu einer Überkommerzialisierung und 
einer Unterminierung der öff entlichen Hand führen? 
[Szenario 6]

Zusammenhang mit der Sicht auf die aktuelle
Pandemie-Entwicklung

Eine zusätzliche Bewertung von sechs Faktoren der 
gegenwär" gen Pandemieentwicklung hat gezeigt, dass 
die Leistungsfähigkeit des Gesundheitssystems und das 
Krisenmanagement der Poli" k eher posi" v gesehen wird, 
während die wirtscha� lichen und geopoli" schen Folgen 
als eher kri" sch eingeschätzt werden (Abbildung 6).

Entsprechend dieser Zusatzbewertung ließen sich die 
Bewerter in vier Gruppen einteilen: (1) die Op" misten, 
die von einem insgesamt weniger kri" schen Pandemie-
verlauf ausgehen, (2) die Pessimisten, die in den meisten 
Bereichen mit kri" schen Entwicklungen rechnen, (3) die 
abwägenden Poli" kbefürworter, die von einem posi" ven 

Abbildung 5: Normierte Kennwerte für die acht Szenarien

Abbildung 6: Bewertung des Pandemieverlaufs

Eff ekt des poli" schen Krisenmanagements ausgehen und 
(4) die Poli" kkri" schen, die damit rechnen, dass sich 
aus den heu" gen Maßnahmen starke gesellscha� liche 
Konfl ikte ergeben werden.
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Während sich diese Gruppen bei der Gegenwartssicht 

und ihren Zukun� swünschen kaum diff erenzieren, zeigen 

sich bei der erwarteten Zukun�  große Unterschiede: So 

rechnen die Op� misten damit, dass die als posi� v be-

werteten Szenarien 3, 4 und 5 eintreten werden (siehe 

Abbildung 7). Auch eine Rückkehr zur alten Normalität 

(Szenario 1) halten die Optimisten für möglich. Die 

Pessimisten gehen demgegenüber vor allem von einer 

Fortsetzung (Szenario 7), wenn nicht sogar von einer 

Zuspitzung der aktuellen Krisenentwicklung (Szenario 

8) aus. Auch die Zunahme von ökonomischer Macht und 

gesellscha� licher Spaltung (Szenario 6) ist aus Sicht der 

Pessimisten eine realis� sche Op� on.

Abbildung 7: Erwartete Zukun!  bei Op" misten und Pessimisten

Auch Abbildung 8 bestä� gt diesen Befund. Sie zeigt dass 

die Op� misten – also diejenigen, die mit dem Eintreten 

der Szenarien 3, 4 oder 5 rechnen – jeweils auch die 

anderen beiden Zukun� sbilder überpropor� onal stark 

erwarten. Gleiches tri!   auf die Pessimisten zu, also 

diejenigen, die die Szenarien 6, 7 und 8 erwarten. 

Die Szenarien 4 und 8 zeigen sich als An� poden im Zu-

kun� sraum (siehe Abbildung 8): Wer mit einem Zerfall 

der Ordnung rechnet, kann sich eine neue globale Dyna-

mik am wenigsten vorstellen – und wer mit einer neuen 

globalen Dynamik rechnet, bezweifelt am stärksten den 

Zerfall der Ordnung.

Abbildung 8: Erwartete Zukun!  in Abhängigkeit vom höchsterwarteten Szenario
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In Koopera! on mit

Insgesamt zeigt sich auch, dass die besonders starken 

Pessimisten (also diejenigen, die vom Eintreten des Sze-

nario 8 ausgehen), die größte Abweichung vom durch-

schni� lichen Erwartungsbild aufweisen.

Neben den ausgewiesenen Op� misten und Pessimisten 
gibt es noch die »Restaurateure«, die mit der Rückkehr 
zur alten Normalität rechnen, sowie die Ängstlichen, die 
von einer langen Fortsetzung der Pandemie ausgehen. 
Beide fi nden sich besonders stark in den Gruppen der ab-
wägenden Poli� kbefürworter sowie der Poli� kkri� schen.

Nachhal! gkeit und Arbeitsmärkte

Klimawandel und Nachhal� gkeit sind zentrale Themen, 
anhand derer sich Op� misten und Pessimisten in der 
Post-Corona-Zeit unterscheiden. So rechnen Op� misten 
hier mit einem grundlegenden Wandel gegenüber der 
Vor-Corona-Zeit, während die Pessimisten von einer Fort-
setzung der bisherigen Entwicklung ausgehen. Weitere 
Befürchtungen der Pessimisten sind autarke Technologie-
poli� k, Machtverlust staatlicher Instanzen, Kurzfris� gkeit 
unternehmerischer Entscheidungen, priva� sierungsbe-
dingte Disparitäten, rückläufi ge Informa� onsqualität 
sowie notwendige Konsumeinschränkungen.

Bei der Analyse der einzelnen Schlüsselfaktoren zeigt sich 
zudem der erwartete Wandel auf den Arbeitsmärkten. So 
erwarten die Pessimisten eher starre Entlohnungsstruk-
turen und sehen die große Gefahr hoher Arbeitslosigkeit.
Die op� mis� scheren Bewerter gehen ebenfalls von sich 
ändernden Arbeitsmärkten und Arbeitsverhältnissen aus, 
sehen aber eine deutlich geringere Gefahr hoher Arbeits-
losigkeit und sta� dessen die Chance zur Veränderung der 
Entlohnungssysteme.

5 Ausblick

Mit den dargestellten Szenarien, der Landkarte der 
Zukun!  sowie der Szenario-Bewertung stellen wir ein 
Werkzeug bereit, um sich systema� sch mit den Folgen 
der COVID19-Pandemie für Gesellscha! , Wirtscha!  und 
Poli� k auseinanderzusetzen. Entstanden sind die darge-
stellten Ergebnisse in einem off enen Prozess, der von der 
ScMI AG ini� iert und moderiert worden ist. Zusätzlich zu 
diesem Working Paper wird es eine ausführliche Doku-
menta� on geben. Außerdem wollen wir mit der entstan-
denen Arbeitsgruppe die Ergebnisse in den kommenden 
Monaten verifi zieren und weiterentwickeln.

Die vorliegenden Ergebnisse können von jedem Unter-
nehmen und jeder Organisa� onen frei genutzt werden, 
beispielsweise um die eigene Strategie auf ihre Zukun! s-
robustheit in der Post-Corona-Zeit zu überprüfen. Als 
ScMI AG stehen wir Ihnen bei solchen Anwendungen 
gerne beratend zur Verfügung und stellen Ihnen auch un-
sere diesbezüglichen Angebote vor. Sprechen Sie uns an.


